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Wer mordet schon im Ruhrgebiet? AWS

wimmelte es von Musikerinnen und Musikern. Â»Ich gehe schonÂ«, bot sie rasch an und verschwand im GetÃ¼mmel, ehe Oliver sie aufhalten konnte. WÃ¤hrend sie die Musiker belauschte, versuchte sie, zwei GlÃ¤ser Sekt zu beschaffen. Â»Nomen est omenÂ«, hÃ¶rte Anja eine dunkelhaarige. Frau zu dem Konzertmeister sagen. 
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B i r g i t E bbe r t



Wer mordet schon im Ruhrgebiet?



M o r d s - M e t r o p o l e Ob in Xanten, Dortmund, Essen, Waltrop oder Hagen, der Tod kennt sich überall im Ruhrgebiet aus. Und unter den fünf Millionen Einwohnern findet sich stets ein Opfer. Sei es in einem Schmetterlingshaus, im größten Binnenhafen der Welt oder in der Villa Hügel, dem ehemaligen Wohnhaus der Krupps. Doch drei Hobbykriminalisten stellen sich dem Verbrechen in den Weg: Die Krimi-Buchhändlerin Anja Henke verfügt über viel theoretische Erfahrung in der Verbrechensbekämpfung. Genauso wie Sven Kempelmann, der Krimi-Fan und Blogger. Hannes Haarmann komplettiert das Trio. Der ehemalige Bergmann verdingt sich seit Neuestem als Privatdetektiv. Zusammen wollen sie dafür Sorge tragen, dass ihre Heimat ein bisschen sicherer wird.



Birgit Ebbert, geb. 1962 in Borken/Westfalen, studierte in Bonn und Münster Erziehungswissenschaften, Psychologie und Soziologie. 1993 promovierte sie über Erich Kästner. Nach Stationen in Stuttgart und Bochum lebt sie heute in Hagen und ist als selbstständige Unternehmerin und als freie Autorin tätig. Sie kann auf eine Vielzahl an Veröffentlichungen im Bereich Jugendbuch, Ratgeber und Lernhilfen zurückblicken. Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Schneewalzer (2015) Falsches Zeugnis (2015) Brandbücher (2013)
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Wer mordet schon im Ruhrgebiet? 11 Krimis und 125 Freizeittipps
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E s s e n   – S c h n i t t, a u s , E n d e



Oliver Henke steuerte sein Fahrzeug die Allee hinunter, die zur Villa Hügel   1   führte. »Wir sind spät dran, hoffentlich sind nicht alle Parkplätze belegt.« »Sorry«, sagte seine Frau Anja und entschuldigte sich zum wiederholten Mal. Sie hatte erst Fotos auf ihren Laptop ziehen müssen, weil ihre Speicherkarte vom Besuch des Essener Münsters    2    und der Abtei Werden  3    voll war. Oliver schwieg. Sie hatten die halbe Fahrt darüber debattiert, dass Anja die anderen Speicherkarten in ihrem Krimiladen vergessen hatte. »Da vorne ist ein Platz.« Anjas Finger stieß gegen die Scheibe, als sie ihrem Mann den Weg weisen wollte. Sie hatte recht. Neben einem schwarzen Mercedes war tatsächlich eine Parklücke, wahrscheinlich die letzte. Etwas eng zwar, aber Oliver bugsierte seinen Honda geschickt zwischen die Fahrzeuge. »Kommst du raus?«, fragte er, als Anja die Tür öffnete. »Zum Glück habe ich heute noch nichts gegessen, sonst wäre es knapp«, sagte sie mit einem leichten Grinsen. Sie war erleichtert, als Oliver mit einem Lachen antwortete, das anzeigte, dass auch seine Missstimmung verflogen war. Sie waren wirklich sehr spät. Auf dem Parkplatz war niemand mehr, hoffentlich hatte das Kon7



zert noch nicht begonnen. Ihre Unpünktlichkeit schien sich vor allem bei kulturellen Veranstaltungen zu zeigen. Erst vor einigen Wochen waren sie zu einer Ausstellungseröffnung im Folkwang Museum    4    zu spät gekommen. Anjas Blick fiel auf den Fahrersitz der schwarzen Limousine nebenan, während sie sich aus dem Auto schlängelte. Ein Mann mit weißem Bart und Stirnglatze saß dort. »Guck mal, da schläft einer«, flachste sie. »Besser hier als im Konzert«, entgegnete Oliver trocken. Anja grinste. Sehr zur Erheiterung ihrer Tochter Ida hatte erst kürzlich im Filmstudio Glückauf   5  , nur zwei Reihen hinter ihnen, ein Opa laut geschnarcht. Sie warf einen letzten Blick auf den Mann, der ohne Zweifel für ein Konzert in dem festlichen Rahmen gekleidet war. Weißes Hemd, weinrote Fliege, schwarze Jacke, unter der eine Weste hervorschaute, wie man sie nur noch selten sah. Das Fotomotiv konnte sie sich auf keinen Fall entgehen lassen. Sie ging in die Hocke und fotografierte den Mann von verschiedenen Seiten. »Auf, auf, wir sind immer noch spät dran und du kannst mit dem Foto doch nichts anfangen«, drängelte Oliver und hielt ihr seinen Arm hin. Anja schob ihre Kamera in die Tasche und hakte sich bei ihm ein. Ein Blick auf die Armbanduhr zeigte ihr, dass das Konzert in drei Minuten beginnen sollte. Der Platz vor dem eindrucksvollen Portal der Villa Hügel war fast leer. Lediglich eine Frau stöckelte eilig auf die Tür zu. 8



Außer Atem erreichte Anja die Garderobe. Während sie ihre Fotogenehmigung suchte, fiel ihr auf, dass die Frau, die vor ihnen das Gebäude betreten hatte, über eine Wendeltreppe verschwand. Oliver dagegen stand bei einem Mann in Livree neben der Treppe und wartete. Endlich hatte sie die Bescheinigung gefunden und durfte mit ihrer Kameratasche die Treppe hinaufgehen. Sie betrat hinter ihrem Mann den Konzertsaal und war wie immer beeindruckt von der Einrichtung. Diese alten Gebäude übten eine magische Kraft aus, fand sie. Ob das Schloss Borbek   6   oder Schloss Hugenpoet   7    war, die Margarethenhöhe    8    oder die Alte Synagoge    9 . Selbst die Architektur auf Zeche Zollverein  10   wirkte so majestätisch, dass sie nicht verstand, wieso ihre Freunde über das Ruhrgebiet lästerten. Hinter ihr schloss eine Frau die Tür, nicht ohne vorher zur Treppe und nach vorn zur Bühne zu blicken. Fast hätte sie Anja mit ihrer Nervosität angesteckt. Vielleicht wartet sie auf ihren Begleiter, der einen Parkplatz sucht, dachte Anja. Das würde nicht leicht werden, Oliver hatte den letzten belegt. Ihr Mann winkte ihr zu und sie ging auf Zehenspitzen den Gang entlang, damit ihre Absätze nicht klapperten wie die einer anderen Frau, die hinter ihr zu ihrem Platz zu gehen schien. Kaum saßen Oliver und Anja auf ihren Plätzen, da erschien auf der Bühne Guido Möllmann, der Veranstaltungsleiter, den Anja von früheren Besuchen kannte. »Wir bitten um Entschuldigung, dass sich der Beginn verzögert. Wir warten auf Maestro Lombardi, der schnell 9



etwas aus dem Auto holt. Bis dahin darf ich Ihnen die Mitarbeiter vorstellen, die für Ton, Licht und Service zuständig sind.« Anja und Oliver sahen sich an. Das hatten sie noch nie erlebt. Auch der Rest des Publikums schien irritiert, als Guido Möllmann langsam alle Namen einzeln aufzählte, einschließlich die der Garderobenfrauen. Nach dem letzten Namen wirkte er, als fiele ihm nichts mehr ein. Er blickte durch den Mittelgang auf die Frau an der Eingangstür. Anja bemerkte, wie diese den Kopf schüttelte, die Schultern hochzog und durch die Tür verschwand. »Wie es aussieht, braucht der Maestro länger als gedacht«, sprach der Veranstaltungsleiter weiter. »Dann bitte ich die Musiker auf die Bühne. Sicher möchten Sie gerne wissen, wer für Sie hier immer so wunderbar spielt.« Die Musiker des Folkwang Kammerorchesters betraten die Bühne. Einer nach dem anderen nahm auf seinem Stuhl Platz. Als Letzter mit kleiner Verzögerung erschien ein Geiger. »Das ist sicher der Konzertmeister«, flüsterte Oliver Anja zu. »Der kann es sich leisten, zu spät zu kommen.« Doch Oliver Henke irrte sich. Guido Möllmann stellte einen anderen Geiger als Konzertmeister vor und stutzte, als er den Namen des Musikers am Kontrabass verlas. Der Platz war leer. Während er die Flötisten bat, einzeln aufzustehen, kam der Vermisste mit dem Kontrabass auf die Bühne. Im gleichen Augenblick flog die Tür hinter den Zuschauern auf und die nervöse Frau hastete mit lautem 10



Stöckelschuh-Stakkato nach vorn. Sie flüsterte Guido Möllmann etwas ins Ohr. Anja fiel auf, dass der Mann blass wurde. Irgendetwas war geschehen. Rasch hob sie die Kamera und fotografierte das Orchester. Eine innere Stimme sagte ihr, dass das Konzert nicht stattfinden würde. Der Bärtige in dem Mercedes kam ihr unversehens in den Sinn. Die nervöse Frau verließ durch eine Seitentür den Veranstaltungsraum und der Geschäftsführer räusperte sich. »Ähem. Wie ich soeben erfahren habe, geht es dem Maestro nicht gut. Äh, er ist unpässlich. Das Konzert kann leider nicht stattfinden.« Ein Raunen ging durch das Publikum. Anja sah, wie der Kontrabass-Spieler blass wurde. Sie blickte die anderen Musiker an. Der Geigenspieler, den sie fälschlicherweise für den Konzertmeister gehalten hatte, wischte sich mit einem Tuch über die Stirn. »Sie bekommen natürlich Ihren Eintritt erstattet und wenn Sie zehn Minuten warten, laden wir Sie zu einem Umtrunk ein, als Dank dafür, dass Sie den Weg auf sich genommen haben.« Die nervöse Frau huschte wieder in den Saal. Da erscholl eine Stimme, die Anja nicht orten konnte. »Was ist mit meinem Mann?« Anja blickte sich um. In der Nähe der Seitentür entdeckte sie eine Frau in ihrem Alter. »Was ist mit meinem Mann?« Die Stimme der Frau klang schrill, als sie ihre Frage wiederholte, während sie aufstand und geräuschvoll zu Guido Möllmann stöckelte. 11



»Gnädige Frau, bitte kommen Sie doch mit.« Der Veranstaltungsleiter beeilte sich, die blonde Frau mit dem gepflegten Pagenschnitt aus dem Raum zu bringen. Anja beobachtete, wie die Musiker sich ratlos anschauten, bis auf den Geiger und den Kontrabassisten, die sich als Erste erhoben und dem Geschäftsführer folgten. »Mist, ich habe meine Lesebrille im Auto vergessen«, raunte Anja ihrem Mann zu. »Ich bin gleich wieder da.« Sie stand auf und spürte auf dem Weg zum Ausgang die Blicke ihres Mannes. Sie ahnte, was er dachte: »Die brauchst du jetzt auch nicht mehr.« Es gelang Anja vor den ersten Besuchern, die sich ebenfalls erhoben hatten, am Ausgang zu sein. Sie hastete die Treppen hinunter und bemerkte erst im Foyer, dass sie keinen Autoschlüssel bei sich hatte. Das war eigentlich auch nebensächlich, denn ihre Lesebrille befand sich ohnehin wie gewohnt im Seitenfach der Kameratasche. Sie wollte nur überprüfen, ob sie mit ihrer Vermutung richtig lag. Anja musste nicht bis zum Auto gehen, um ihren Verdacht zu erhärten. Die nervöse Frau stand hinter Olivers Fahrzeug. Zwischen seinen Honda und einen Mercedes hatte sich der Geschäftsführer mit der blonden Frau gedrängt, die am Türgriff des Daimlers rüttelte und rief: »Mach auf, Enrico. Bitte mach auf.« Anja wunderte sich, wieso das Auto verschlossen war, obwohl der Mann darin saß. »Dachte ich es mir doch, dass du da bist, wo etwas los ist?«, hörte sie die Stimme ihres Mannes hinter sich. »Deine Schlafmütze scheint wohl für immer zu schlafen, was?« 12



»Wenn ich das gewusst hätte«, seufzte Anja. »Was hättest du dann gemacht?«, erkundigte sich Oliver. Ja, was hätte sie dann gemacht. Ein Foto von dem vermeintlich Schlafenden hatte sie. Was hätte sie sonst tun können? Die Polizei rufen. Ein Einsatzfahrzeug fuhr soeben auf den Parkplatz, ein anderes hielt vor den Eingangsstufen, auf denen sich die Konzertbesucher drängten. »Bitte gehen Sie wieder ins Haus!«, forderte eine Polizistin sie auf. Anja und Oliver versuchten, sich durch die Besucher, die dennoch das Haus verlassen wollten, wieder in die Villa zu schieben. Ein großes Gedränge entstand, bei dem für wenige Minuten niemand vor- und zurückgehen konnte. »Der Alte ist tot«, hörte Anja neben sich eine junge Männerstimme. Sie sah zur Seite und bemerkte den Geigenspieler, der sich mit einem anderen Musiker unterhielt. »Tu doch nicht so, als täte dir das leid«, flüsterte der Kollege. »Jetzt hast du freie Bahn.« Anja prägte sich die Gesichter der beiden ein, als sie von der Menge nach vorn geschubst wurde. »Hast du gehört, der Maestro wurde ermordet«, sagte die Frau, neben der sie stehen bleiben musste, zu ihrem Begleiter. »Erzähl doch nicht solch einen Quatsch. Wer würde Enrico Lombardi umbringen? Das war doch ein alter Tiger, der schon lange nicht mehr brüllte.« Anja stellte sich den Mann im Auto vor. Er mochte an die 70 gewesen sein, seine Frau war höchstens Ende 30. 13



»Kommst du, Schatz?« Anja war so vertieft in ihre Überlegungen, dass sie nicht bemerkt hatte, dass sich vor ihnen eine Gasse gebildet hatte, die Oliver nutzte. »Wir trinken erst einmal etwas«, sagte ihr Mann. »Da unser Auto direkt neben dem des Toten steht, können wir vorerst sowieso nicht nach Hause fahren.« Anja war das recht. An dem Tisch mit den Getränken wimmelte es von Musikerinnen und Musikern. »Ich gehe schon«, bot sie rasch an und verschwand im Getümmel, ehe Oliver sie aufhalten konnte. Während sie die Musiker belauschte, versuchte sie, zwei Gläser Sekt zu beschaffen. »Nomen est omen«, hörte Anja eine dunkelhaarige Frau zu dem Konzertmeister sagen. »Für Felix ist es doch ein Glücksfall, dass der Alte aus dem Weg ist. Da hat er freie Bahn bei Maria.« »Felix, Maria«, wiederholte Anja in Gedanken die Namen und schaute in der Kameratasche nach, ob sie das Konzertprogramm eingesteckt hatte. »Wieso kam der eigentlich so spät?«, fragte der Konzertmeister. »Das war schon fast peinlich, wie er sich in den Vordergrund gerückt hat.« »Aber nichts gegen Oskar«, entgegnete die Dunkelhaarige. »Wenn der nicht bald etwas gegen sein Lampenfieber tut, wird er nicht mehr eingesetzt. Der Maestro hat ihm das mehrmals angedroht.« Sie schlug die Hand vor den Mund. »Genau. Der Maestro wird gar nichts mehr tun.« Der Rest der Antwort ging in einem lauten Ruf unter. 14
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Wer mordet schon im Vogtland? 

ren mit dem Fahrstuhl. Es machte wieder SpaÃŸ, dabei zuzusehen, wie die Leute kleiner wurden, aber dann stoppten wir im falschen Stockwerk. Zuerst wollte ich.
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Wer mordet schon im Schwarzwald? 

Witwe von Franz Lehar seinen etwas gewöhnungsbe- dürftigen Vornamen. ... Hauptkommissar Krüger konnte Kötter zwar gut leiden, doch aufgrund der in ...
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Wer mordet schon im Hochsauerland? 

Mord im Nordenauer Heilstollen â€“ Nordenau. 87. 6. ... Sie konnte nicht begreifen, dass ihr Kol- ... Kanus schon am frÃ¼hen Morgen ihrem Hobby hingaben.
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Wer mordet schon im Erzgebirge? 

St. Petrikirche, dem Opernhaus und dem KÃ¶nig-Albert-. Museum. Nach einem .... Adina bewegte sich weiter in Richtung Dunkel- heit. Schnell musste sie ...
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Wer mordet schon im Ruhrgebiet? 

Mords-MEtropolE Ob in Xanten, Dortmund, Essen, Waltrop oder. Hagen, der Tod kennt sich Ã¼berall ... Neuestem als Privatdetektiv. Zusammen wollen sie dafÃ¼r ...
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Wer mordet schon in Stuttgart? 

privaten Grund zu betreten, und welcher Detektiv hÃ¤tte sich daran je gehalten? Den Kunden war das alles ohne- hin egal. Â»Macht die Konkurrenz doch auchÂ«, ...
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Wer mordet schon in Oberbayern? 

Und wenn ihm mal so ein Striezi entkommt, kann er sicher sein, dass ... Den Tatort gab es mittlerweile .... Kein Wunder, dass du seit der Maria keine Frau mehr.
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Wer mordet schon in Bremerhaven? 

Aber was ist neu? Da mÃ¼sste ... Wohnmobil auf gefÃ¤hrliche Weise rangierte und rÃ¼ck- wÃ¤rts von der Kaje ... seln hÃ¤ufig wie von Geisterhand Ideen fÃ¼r neue Kri-.
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Wer mordet schon am Rhein? 

Die Â»MS RheinperleÂ« ist ein Kreuzfahrtschiff der Extraklas- se. ... Alpenrhein â€“ oberhalb des Beginns .... unterwegs war, dass er endlich einmal einen von ihnen.
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Wer mordet schon in Köln? 

kRiminelleS köln Ein Muss für Kölner, Köln-Liebhaber, »Imis« und. Köln-Exilanten, Köln-Besucher und Köln-noch-nicht-Kenner! .... Musik im Kreis. Er ließ sich ...
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Wer mordet schon in Niederösterreich? 

Wie flieh(g)t man aus dem Schatten seines Bruders? .... zu sterben oder ihr Leiden durch einen Sprung in die Tiefe zu beenden. Die Platte gibt es heute noch.
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Wer mordet schon im Vogtland? - Buch.de 

idyllischen Landschaft gestohlen, geraubt, betrogen und gemordet wird. In .... Frauchen im Hotel zur Wellness-Behandlung und zum. Yoga-Kurs. Sie wird leicht ...
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Wer mordet schon in Salzburg? 

Billiger schon gar nicht. DafÃ¼r bot seine Einmischung reichlich ZÃ¼ndstoff. ... Wobei das relativ zu sehen ist, weil Telefonate zwischen den beiden Frauen zumeist ...
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Wer mordet schon in Freiburg? 

Freunde zu tödlichen Rivalen werden … und wie etwas wahrlich Grauen- volles geschieht: ein Attentat auf ... Erwins Weihnachten. 257. Freizeittipps (Bahnhof ...
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Wer mordet schon auf Sylt? 

aus Robert Redford und Derrick, wegen seiner GrÃ¶ÃŸe von. 1,93 Meter auch Â»der LeuchtturmÂ« genannt, baut gern syl- terfriesische Redewendungen in seine ...
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Wer mordet schon in Salzburg? 

05.05.2012 - schmeiÃŸen und plÃ¶tzlich viel lieber Theaterwissenschaf- ten studieren wollte. Mein Psychologe meinte zu diesem Thema, ich solle mich nicht zu sehr aufregen, weil die jungen Leute von heute in diesem Alter eben noch nicht reif genug sin
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Wer mordet schon in Mannheim? 

Die Tipps sind eine persönliche Auswahl aus der Vielfalt dessen, was .... seine Börse war leer. Er musste die Kontrolle behalten. Die Kontrolle, genau das war ...
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Wer mordet schon am Königssee? 

Große Schweiß- ... gestrichene Schindeldach der Kapelle war trotz der großen. Entfernung zu erkennen .... »Ich glaube auch nicht, dass er bei der Überfahrt hin-.
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Wer mordet schon auf Sylt? 

Absturz im Watt. 127. JÃ¤hes Ende des HÃ¶henflugs einer angesehenen ..... nicht am Tatort haben wollte. Sie versucht aber, sich nichts anmerken zu lassen.
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Wer mordet schon auf Sylt? 

Anna dreht um, vorbei mit Ein- und Ausatmen, vor- bei mit ihrer Zuversicht. Gedankenblitze explodieren. Sie beginnt zu grübeln: Was soll das bedeuten – es gibt ...
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Wer mordet schon in der Kurpfalz? AWS 

Kapitel 8: Last Teatime in Wiesloch â€“. Palzki Classic (2006). 144. Kapitel 8: 8 Tipps. 156. Kapitel 9: Neustadt â€“. GrÃ¤ueltaten zwischen Berg und Tal. 162. Kapitel 9: 7 Tipps. 177. Kapitel 10: Museumsjagd in der Vorderpfalz. 181. Kapitel 10: 10 T
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Wer mordet schon am Bodensee? AWS 

Manfred Kahle, aus Mecklenburg-Vorpommern. Er fand dank seiner Erfahrungen aus einer frÃ¼heren TÃ¤tigkeit eine lukrative Anstellung beim schweizerischen ... sich die Zeit fÃ¼r einen kurzen Rundgang durch die Alt- stadt von Konstanz, um ihre Jugenderi
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Wer mordet schon am Bodensee? 

Bahnhof ihre Tasche ab, fuhr mit dem Stadtbus nach Wall- hausen und bestieg das Schiff8, das sie zum gegenÃ¼berlie- genden StÃ¤dtchen Ãœberlingen mit seinen ...
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Wer mordet schon am Bodensee? 

die Mutter, ein erwachsenes Kind, war ohne ihren Mann mit dem Leben nicht mehr ... Manfred Kahle, aus Mecklenburg-Vorpommern. Er fand dank seiner ...
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